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Sara Niedrig 
Vom Strand in den Garten:  

Mit Neugier und Mut  

ins neue Leben in der Eifel

Christoph Dieckmann: Der neue Beachvolleyball-Chef im Interview

Meine Herzensangelegenheit

Neue Serie 
50 Jahre Bundesliga:  

„Stelu”, Tonda und Co. 

– wie alles begann



Platz 1:  
Asics Netburner FF 3 

Platz 2:  
Mikasa Volleyball V200W

Platz 3:  
25 € Einkaufsgutschein  
für den weplayvolleyball.de  
Onlineshop 

 

 

 

Es ist wieder so weit:  

Die Volleyballfans wählen 

erneut ihre Lieblingsspieler des 

Jahres. Wer hat sich dieses Mal in 

die Herzen der Fans geschmettert? 

Die Siegerliste der Abstimmung, die wir 

seit 1979 durchführen und die Sie auf 

volleyball.de finden, liest sich wie das 

Who is Who des deutschen Volleyballs.  

Sie allein entscheiden, wer in diesem Jahr die 

Auszeichnung erhält. Stimmen Sie ab, indem 

Sie auf volleyball.de das Formular ausfüllen. 

Es gibt attraktive Preise zu gewinnen, die von 

der Firma WePlayVolleyball zur Verfügung 

 gestellt werden.  

Das Wahlergebnis wird in der  

Januar-Ausgabe (Erscheinungstermin  

ist der 19. Dezember) veröffentlicht. 

 

Teilnahme ab 18 Jahren.  

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen,  

Einsendeschluss ist der 9. Dezember.

präsentiert von: 

 Volleyball Magazin 
und 

 weplayvolleyball.de

Platz 4 bis 10:  
jeweils 1x Mikasa  

Mini-Volleyball V1.5W +  
1x weplayvolleyball.de  

Trinkflasche

Volleyballer des Jahres 2024 

Wer schlägt diesmal zu?

foto: justus stegemann

Herren

Damen

Das gibt es zu gewinnen



Warm-Up

Zwischen dem internationalen Beachvolleyball-

Zirkus und der ländlichen Abgeschiedenheit in 

der tiefsten Eifel liegen Welten. Sara Niedrig – 

den Fans unsrerer Sportart besser bekannt 

 unter ihrem Mädchennamen Goller – hat den 

Sprung zwischen den Welten gewagt: Sie lebt 

mit Familie auf einem Gut irgendwo zwischen 

Köln und Aachen – dort wo sich Fuchs und Hase 

„gute Nacht” sagen. Frei nach dem Motto, „es 

ist niemals zu spät, um zu sein, was man sein 

könnte”, hat sie dem Sport den Rücken gekehrt 

und sich für ein Leben in der Natur entschieden. 

Das klingt erst einmal so deplatziert wie ein 

Campingplatz-Aufkleber auf einem Maserati. Ist 

es aber nicht. Unser Redakteur Felix Meining-

haus hat die ehemalige Leistungssportlerin in 

ihrem neuen Leben besucht und kehrte begei-

stert und voller Eindrücke zurück. 

Begeistert waren auch Cinja Tillmann und Nils 

Ehlers, als sie erfuhren, dass sie von Ihnen, liebe 

Leser, zu den „Beachvolleyballern des Jahres” 

gewählt worden sind. Wir finden: Zu Recht, weil 

der eine sich in diesem Jahr mit Olympia-Silber 

dekorierte, die andere Deutsche und Europa-

meisterin wurde.  

Dem Thema Beach widmen wir uns darüber 

 hinaus in einem ausführlichen Interview mit 

Chef-Bundestrainer Christoph Dieckmann und 

in einer Vorausschau hinsichtlich der möglichen 

Olympia-Kandidaten für Los Angeles 2028. Wir 

haben zudem Tanja Großer besucht, die seit 

zwölf Jahren dem VC Wiesbaden die Treue hält, 

und starten unsere neue Serie zur Bundesliga, 

die in diesen Tagen 50 Jahre alt wird. 

Viel Freude bei der Lektüre, 

Ihr Arnulf Beckmann

Es ist nie zu spät!
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Neue Zuspielerin für Schwerin

Auf den Seiten sechs und sieben berichten 

wir nicht nur über den Stuttgarter Sieg im 

Supercup, sondern auch über die drama-

tischen Szenen rund um die schwere 

 Knieverletzung von Schwerins Zuspielerin 

Vedrana Jaksetic, die voraussichtlich für  

den Rest der Saison ausfällt. Nun hat der SSC 

reagiert und die 22-jährige kroatische Nationalspielern Karla 

Antunovic (Foto) verpflichtet.  

„Wir sind froh, dass wir schnell Ersatz finden konnten, und 

haben Glück, dass wir mit Karla eine sehr talentierte Spiele-

rin verpflichten durften, die am Anfang ihrer Karriere steht”, 

sagt Trainer Felix Koslowski. Karla Antunovic konnte mit  

Zagreb in der Champions League und mit ihrer National-

mannschaft bereits internationale Erfahrung sammeln. Für 

den SSC erwies es sich als Glücksfall, dass die Spielmacherin 

in Potsdam nicht zurechtkam und deshalb kurzfristig zur 

Verfügung stand.                                                                  � 

Schwere WM-Gruppe  
für die deutschen Männer

Bei Olympia verfehlten die deutschen Männer die 

Mission Medaille noch denkbar knapp, bei der WM 

auf den Philippinen im kommenden Jahr gehören 

Georg Grozer (Foto) & Co. wieder zu den Anwärtern 

auf Edelmetall. Ein Jahr vor dem Event stehen die 

Gegner fest: In acht Vierergruppen werden 32 Teams 

(zuvor 24) teilnehmen. „Deutschland hat die schwerste 

Gruppe” erwischt, wie Chef-Bundestrainer Christian 

Dünnes betont. Das Team von Bundestrainer Michal 

Winiarski trifft auf Slowenien, WM-Vierter von 2022, 

die weiteren Gegner sind Bulgarien (Weltranglisten-

platz 19) und Chile (Platz 27). Deutschland belegt 

 aktuell Rang acht der Weltrangliste. 

Mit Deutschland, Slowenien und Bulgarien gebe es 

drei starke Teams in der Gruppe, sagt Dünnes, in allen 

anderen Gruppen seien es nur zwei. „Wir haben nicht 

die leichteste Ausgangslage, wollen aber die WM mit 

Vollgas angehen.” 

Das Turnier findet vom 12. bis 28. September an zwei 

Austragungsorten in Manila statt. Nach der Gruppen-

phase ziehen die acht Gruppensieger und die acht 

Gruppenzweiten direkt ins Achtelfinale ein, die ver-

bleibenden 16 Teams scheiden aus.  

Die Gruppen: 

> Pool A: Philippinen, Iran, Ägypten, Tunesien 

> Pool B: Polen, Niederlande, Qatar, Rumänien 

> Pool C: Frankreich, Argentinien, Finnland, Südkorea 

> Pool D: USA, Kuba, Portugal, Kolumbien 

> Pool E: Slowenien, Deutschland, Bulgarien, Chile 

> Pool F: Italien, Ukraine, Belgien, Algerien 

> Pool G: Japan, Kanada, Türkei, Libyen � 

Beach-EM 2025 in Düsseldorf

Heimspiel für die deutschen 

Beachvolleyballer: Die EM 

findet im kommenden Jahr in 

Düsseldorf statt. Vom 30. Juli 

bis 3. August kämpfen die 

besten europäischen Teams 

um die Titel. Svenja Müller 

und Cinja Tillmann (Foto) wol-

len ihren EM-Titel im eigenen 

Land verteidigen. 

Nach München 2022 können 

sich die Fans auf das nächste 

Highlight in Deutschland 

freuen: Nun gibt es am Rhein 

Beachvolleyball auf Spitzen-

niveau.  

Neben Müller/Tillmann wollen 

auch Vize-Europameister Ehlers/Wickler den Heimvorteil 

nutzen. Deutschland ist mit 39 Medaillen (14 Mal Gold) 

die mit Abstand  erfolgreichste Beachnation Europas.  

Die EM, die seit 1993 stattfindet, wird 2025 zum fünften 

Mal hierzulande ausgetragen: Timmendorfer Strand, 

Hamburg, Berlin und München waren bislang Gastgeber. 

DVV-Präsident Markus Dieckmann sagt: „Es ist toll, dass 

wir unseren Spielerinnen und Spielern sowie den Fans ein 

absolutes Beachvolleyball-Spektakel bieten können. Das 

wird ein unvergessliches Erlebnis.” �
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FlashFlash

foto: cev/conny kurth



Flash
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Mit drei Niederlagen – zwei davon im Tie-break zu Hause gegen Freiburg und 

Dachau – ist der VC Bitterfeld-Wolfen enttäuschend in die Saison gestartet. Doch 

das geriet angesichts der Sorgen um den neuen Trainer Chang Cheng Liu (Foto) 

in den Hintergrund. Nach der 0:3-Niederlage in Lüneburg musste der 60-Jährige 

untersucht werden. Nach einer schweren Erkältung in der Vorwoche ging es dem 

einstigen chinesischen Ausnahmespieler zunehmend schlecht. Die Ärzte führten 

bei Liu eine Blutuntersuchung durch. Der Trainer konnte nicht mit seiner Mann-

schaft nach Hause fahren, sondern musste in ein örtliches Krankenhaus einge-

wiesen und am Herzen operiert werden, berichtete die „Mitteldeutsche Zeitung”. 

Die OP sei gut verlaufen, den Umständen entsprechend gehe es Liu gut. Wie der 

Klub dem VM mitteilte, befand sich der Trainer jedoch auch mehr als eine Woche 

nach dem Eingriff noch im Krankenhaus. Aktuell führt nun wieder Manager 

 Lukas Thielemann das Team, der schon in der Vorsaison nach dem Abgang von 

Alessandro Lodi eingesprungen war. „Wir hoffen, dass Liu bald entlassen wird 

und zeitnah zurückkehren kann”, sagt Thielemann: „Auch er selbst wünscht sich 

das, wir denken aber natürlich immer zuerst an seine Gesundheit.” �

Herz-Operation bei Chang Cheng Liu
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Titelverteidigung für Mixed-Beacher

Alina Hellmich vom SV Bad Laer und Maximilian Pelle (SV 

Cheruskia Laggenbeck) sind erneut Deutsche Meister im 

Mixed geworden. Im Finale setzten sie sich mit 2:0 gegen 

 Luisa Febek und Jan Schormann durch. Somit freuten sich 

Hellmich/Pelle wie schon letztes Jahr über die Goldmedaille. 

Im kleinen Finale siegten Sandra Ferger und Joshua Knigge. 

23 Teams kämpften am Ingolstädter Baggersee um den Titel. 

Wegen städtischer Baumaßnahmen konnte der Centercourt 

in der Ingolstädter Innenstadt nicht errichtet werden, sodass 

sämtliche Spiele auf der idyllischen Anlage des MTV Ingol-

stadt ausgetragen wurden. 

Der DVV sucht Ausrichter für die Jugend-DM auf Sand. Ende 

der Bewerbungsfrist ist der 15. November. Vereine aus ganz 

Deutschland sind herzlich eingeladen, sich zu bewerben:  

jugend@volleyball-verband.de                                         �
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Augenblick
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Freud und Leid
Der Sport – das wissen wir aus langer Erfahrung – ist eine 

Analogie des Lebens. Und im Leben – wie im Sport – liegen 

Freud und Leid oft nah beieinander.  

Wer ein Beispiel für diese uralte Weisheit suchte, war beim 

Supercup der Frauen genau richtig: Fast 6000 Besucher 

wurden Zeugen, wie beim Festakt zwischen dem Triple-

 Gewinner aus Stuttgart und dem Herausforderer aus 

Schwerin Mitte des zweiten Satzes plötzlich Schockstarre 

herrschte: Schwerins Zuspielerin Vedrana Jaksetic war 

 umgeknickt (siehe kleines Foto), die Kroatin wird ihrem 

Klub monatelang fehlen.  

Vor diesem Hintergrund verkam die Meldung, dass die 

Stuttgarterinnen mit dem 3:1-Erfolg ihre vierte Trophäe in 

Folge abräumten, beinahe zur Randnotiz. Doch trotz der 

dramatischen Ereignisse sollte nicht vergessen werden, 

dass die Titelhamster aus dem Ländle mal wieder den letz-

ten Punkt für sich verbuchten. Als der Jubel verklungen 

und das Publikum gegangen war, nahm sich Stuttgarts 

 Libera Roosa Koskelo die Muße, ein wenig mit dem Objekt 

der Begierde zu schmusen.  

 

fotos: jens körner, eibner-pressefoto/sandy dinkelacker



Augenblick
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Nils Ehlers 

Es gab schon Phasen im Leben des Beachvolley-

ballers Nils Ehlers, die liefen wesentlich schlechter als 

die, die er momentan erleben darf: Als der Profi davon erfährt, 

dass er zum ersten Mal in seiner Karriere zum „Beachvolleyballer des 

Jahres” gekürt worden ist, befindet er sich in den Flitterwochen in Sankt 

 Peter-Ording. Wenige Tage zuvor haben sich seine Lebensgefährtin Lara und er 

das Ja-Wort gegeben. Der Himmel hängt voller Geigen, zum beruflichen kommt auch 

noch das private Glück. Besser geht’s nicht.  

Die Reaktion auf das Votum der Fans entspricht der eines Typs, der um sich und sein Schaf-

fen noch nie großen Wirbel veranstaltet hat: „Offensichtlich”, sagt Ehlers, „habe ich dieses Jahr 

gar nicht so schlecht gespielt.” Nordisches Understatement des Wahl-Hamburgers. Bei dieser Aus-

sage dürfte es sich um die Untertreibung des Jahres handeln.  

De facto hat Ehlers brilliert und ist dabei aus dem Schatten seines begnadeten Mitstreiters Clemens 

Wickler getreten, der das Votum der VM-Leser und der User der Plattform volleyball.de zuletzt fünf Mal in 

Folge für sich entschieden hatte. Das mag auch daran gelegen haben, dass Abwehrspieler mit ihren Rettungs-

aktionen, bei denen sie den Sand im Tiefflug bearbeiten, per se die spektakuläreren Aktionen für sich verbuchen, 

während die langen Kerls vorne am Netz eher durch ihre körperlichen Vorzüge punkten. 

Doch in diesem Sommer sorgte der 2,11-Meter-Blockriese für die große Show. Vor allem beim olympischen Turnier 

in Paris wuchs Ehlers über sich hinaus. Er absolvierte das Turnier seines Lebens, schwang sich zum besten Blocker und 

Angreifer des Wettbewerbs auf. Darüber hinaus trug er das Team, strahlte auch zwischen den Ballwechseln Dominanz 

und Optimismus aus, die mitreißend waren. Ehlers selbst beschreibt sein Auftreten als „lautstark und präsent”, mit Sicher-

heit habe ihm das „viele Stimmen eingebracht. Olympische Spiele vor dieser Kulisse sind ja eine große Bühne auch für Leute, 

die sonst nicht so viel Beachvolleyball schauen.”              � 

 

 

 

 

 

BEACH- 
VOLLEYBALLER  
DES JAHRES  

 Die Fans haben entschieden: Cinja Tillmann und 

Nils Ehlers sind die Lieblinge unserer Leser

alle fotos: volleyballworld



Zwei, die vollkommen 

zu Recht oben stehen, 

weil sie eine tolle  

Saison gespielt haben:  

Cinja Tillmann  

und Nils Ehlers 

Outdoor
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